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Im Verlage der Effen bart ſchen Erben, | Medacteur: E. W. Bourwieg.) 
No. 22. Freytag, den 17. März 1826. 


Berlin, vom 21, Marz. bauſe zu Berlin, den rothen Adler Orden ıfter Claßze 
Seine Majeftät der König haben heute dem Grafen mit den Eichenlaube zu verleihen 9 a 
von ba eine Antritts⸗Audienz zu ertheilen und g 
aus deſſen Haͤnden ſein Beglaubigungsſchreiben in 4 
der Eigenſchaft eines außerordenslihen Geſandten „Naß dem Vortrage, welchen der Gubbirefie 
und bevollmächtigten Miniſters Seiner Majeſtat des Becher in der, am 2g. v. Mis. hier ſtatigehg 5 
Königs von Baiern entgegen zu nehmen geruhet. Direkwrial⸗Raths⸗Verſammlung der Rheiniſch⸗ N 
In Folge der durch die anderweite Organiſation indiſchen Compagnie gehalten dat, | ö 
der Pro . en 8 Compagniege e ſehr befriedigend. Die r 
Veraͤnderungen in den Re base denten, Stel- Aus er Con e iſt Gabe 1825 bein 
ien haben Seine Königl. Majeftät den erungs⸗ doppelt ſo BEN als vorhergegangenen. 
Direkter Zeuer zum Präfidenten der Regierung zu Bei einem Fonds von 1 Million Thaler, welchen 
Bumbinnen, den Vice⸗Präſidenten Rothe zum raͤſt die Compagnſe durch den Abſaßg der erſten zwei Tau⸗ 
denten der Regierung zu Danzig, den Vice⸗Präſiden⸗ ſend Actien im Jahre 1855 be aß, iſt, nach Abzug 
ten v. Rohr zum Präſidenten der Regierung zu Strab aller Koſten und Zinſen, ein Ueberſchuß von 25,000 
— den Regierungs- Direktor v. Drenn zum Pra- Nehlr. vorhanden, der in Gemäfheit des (in der 
denten der Regierung zu Merfeburg, den Regie⸗ Verſan mlung genehmigten) Vorſchlages der Direks 
rungs,Direktor Grafen v. Flemming zum Präfideusen tion dergeftalt verwendet werden 1275 daß 20,000 Rthlr. 
der Regierung zu Erfurt, und den Regierungs⸗Direk, zu einer am 1 Juli d. J. zahlkaten Extradividende 
kor Richter zum Präfidenten der Regierung zu Min: von 2 pEt. auf die erſten 2000 Aclien gereihen, und 
den allergnädigſt zu beſummen, auch den Regierungs⸗ 3000 Ather. zur Bildung eines Reſerve Conto's au 
Vice⸗Präſidenten Meding zu Königsberg in Pr. und den Büchern der Compagnie dienen, ſollen, der fi 
v. Bismarck zu Magdeburg den Charakter und Rang nach Maßgabe und im Veehch cuiß künftiger Dividen⸗ 
Bon Praͤſidenten a geruhet, und find dieſe den zu ber rößern, und nach $ 4. der Statuten, 
Functionen bereits von selbigen angetreten worden. möglichen Verlußen zu begegnen beſtimmt iſt. 
Seine Königliche Majeſtaͤr haben den Ober⸗Landes⸗ a 
ee holz zu Breslau zum Juſtitiarius Aus den Maingegenden, vom 9. März. 
ei der dortigen General: Commiſſion, mit Beil Seine Majeſtat der König von Baſern har unterm 
gung des Charakters als Zuftizs Kath, zu ernennen 20. Februar befohlen, daß mit dem 2. Matz d. J. 
geruhet. 8 faͤmmtliche Unteroffiziere der Acmee die Stöde abs 


legen ſollen. 5 
Berlin, vom 14. März. Am jede Erinnerung an die früher auf der Unisers 
Seine Majeftät der König haben dem ine ſitaͤt zu Tübingen Legat ne erbindungen unter 
Oeſterreichiſchen General- Major, Grafen von Mens, den Studirenden zu vernichten, wird dort durch einen 
Forff, jetzt Kommandanten zu Mainz, den rothen entlichen Anſchlag das Tragen von Muͤgen und 
UdlerOrden ster Claſſe zu verleihen geruhet. leipungeftäden aller Art, von Wege Fe 
Seine Majeſiat der König haben dem General, Heſenträgern u. dgl., an welchen die Farben 
Lieutenant von Beſſel, Kommandanten des Invalſden⸗ früher dort beſtandenen Verbindungen ſichtbar find, 
1 2 


/ 


Get ißgrafe und Ronfiskation der 
Lak ten et den Studirenden vers 
Doten. BEN x 


Paris, vom 3. März. i 
unter den kͤͤrzlich von dem Gefängniß do Force 
nach Bicétre gebrachten Individuen befanden ſich 
auch M' Gregor, der Gacike der — feine bei⸗ 
den Adjutanten und der Militair⸗Jntendant Zumbert, 
welche alle vier die Erlaubniß erhielten, den Weg in 
einem Miethwagen zuruͤckzulegen. 2 
Aus Marſeille meldet man den Empfang ter offis 
eiellen Abſchrift eines Firmans des Paldas von 
Egypten, welcher den Aſſoci eines der erfter Hands 
tungshäufer zu Livorne, einen Chriſten, du ſeinem 
Miniſter der ausmärtigen Angelegenheiten ernannt 
und erklart, daß von nun an alle Kriegsſdiffe des 
Paſchas yon en Offizieren befehligt werden 
ollen, die bere dd 0 
> Frankreich, Italien und Spanien Emiſſare zur 
Aufnahme aller im Seeweſen bewanderten Indivis 
befinden. . 

Man dreh aus Gibraltar, daß alle noch dort ger 
weſenen Spaniſchen Flüchtlinge plotzlich nach London 

egangen feien. 5 
18 Then — Spaniſchen Staatsraths iſt bam Kos 

mit dem Geſuch eingekommen, er möge, dirch ein 

cret ertläten, daß die Umſtaͤnde die Heſtellung 
der Inquiſition jetzt zwar nicht erlaubten, ie aber 
ge wie möglich ſtattfinden ſolle. Auch dides ſoll 

er verweigert fein. 28 
4 ö or Paris, vom 6. Mär 


Neues Aufſehen erregt ein Sicendrie ot 1 DE 


Meau die neuern Angril 
chkeit. Ee vide darin: Der n einer Heruhm⸗ 
ten Geſellſchaft hallte in aller Welt wider; fruchchar 
an Heiligen, Maͤrtyrern und großen Männern, wid⸗ 
mete ſte e e dec Duden 9 Jugend, 
ichnete in dieſem aus, und gene 
erh en: Le Zeitlang der Politik der Höfe 
und den. 
opfert, erſchien ſie wieder in Frankreich, ſtark durch 
ihren alten Ruf, durch ihre Talente, und ihre An⸗ 
hänglichkeit an den achten Grandſatzen. Ueberall fül⸗ 
en fich die Anſtalten, die fie gebilder, mit Zoͤglingen 
aus den höchſten Claſſen, und wahrend in andenn 
Schulen eine unruhige Jugend [den nach Unabhaͤn⸗ 
gigkeit ſtrebt, und ſich anmaßt, ihren. Lehrern Bor 
ſchriften, die fie von dieſen erhalten ſoll, zu, geben, 
iſt in den neuen Anſtalten, wo die Jugend zur chriſt⸗ 
Tugend gebilder wird, alles ruhig. Indeß fliegt 
der Name der Jeſutten, denn man muß fie nennen, 
von Mund zu ud re. j 
Fortdauernd gehen Vorſtellungen gegen den Geſetz, 
Vorſchlag wegen des Vorzugs der ältern Brüder 
deim Erbrecht ein. Namemlich erklart ſich das Gie 
Kenge Arondiſſement eifrig dagegen. Es preifet die 
ertheilung, der großen Lehngüter ale theure durch 
die Revolution errungene, von zwei Königen beftärigte 
Rechte, und beruft ſich beſonders darauf: daß Carl &. 
dei feiner: Wiederankunft in Frankreich erklärte: es fei 
weiter keine Veranderung vor egangen, als daß ein 
Franzoße mehr im Lande lebe. Wein hefti er iſt jedoch 
die Bittſchrift mehrerer Hauswiter zu Sedan. Sie 
nennen den Geſetzvorſchlag irreligiös und unmora⸗ 


lichen 


8 ernaumt find; und daß ſich 


Irrthaͤmern einer maͤchtigen Parthei aufge⸗ 


liſch, die vaͤterliche und kindliche Liebe beleidigend 
antimonarchiſch und die Charte verletzend. Das 5 
de Paris findet aber alte dies Geſchrei — uͤberfluͤſſig, 
da den Vätern ja teſtamentariſche Verfiigung frei 
bleibt. Uebrigens ſehe man nicht, welchen Vortheil 
die Miniſter von dieſer Maaßregel haben ſollten, im 
Gegentheil wurden fie ihre Macht beſchraͤnkt finden, 
wenn fi in den Provinzen mächtige und unab haͤn⸗ 
gige Claſſen bilden ; 
u der Sitzung der K. Akademie der Wiffenfhafr 
ten vom 27. Februar las Hr. Thenard, im Namen 
des Hrn. Darcet und dem ſeinigen ein Memoire über 
den Gebrauch fetter Körper vor, um Gyps,Anwürfe 
zu machen, die keiner Veranderung unterworfen ſind, 
und welche feuchten Hauſern das Ungeſunde beneh⸗ 
men. Dieſe Miſchung beſteht aus einem Theit — 
ben Wachſes, drei Theilen Leinöl und einem Zehn⸗ 
tel Glatte. Man bediente ſich dieſes Mittels für die 
ſchoͤne Kuppel des Pantheons. Es erfüllte wirklich 
alle Hoffnungen, und man hatte das Vergnügen, 
Frankreich ein Meiſterwerk erhalten zu können. Dier 
fer gluͤckliche Erfolg bewog Hrn. Gerard, es für die 
Malerei anderer Kuppeln anzuwenden. Zahlreiche 
Erfahrungen zeigten bald, daß der Gyps dieſen An⸗ 
wurf erhalten konnte. 8 wurden damit 
bedeckt: unter Dachtraufen geſtellt, konnten ſie ihrer 
erſtoͤrenden Einwirkung widerſtehen. Dieſes Mittel 
— auch zur Geſundmachung feuchter Hauſer an⸗ 
ne werden, wenn man Sorge tragt, die Gyps⸗ 
nwiürfe mit Huͤlfe eines Vergolder Ofens zu trock⸗ 
nen. Dieſer Verſuch, an der Sarbonne gemacht, tft 
vollkommen gelungen. Die Ausgabe iſt 3 Fr. 20 Et. 
vr. Klafter. Hr. Thenard endigt mit der Verſiche⸗ 
rung, daß dieſer Anwurf auch verhindern kann, daß 
in den Fugen der Baff das Waſſer nicht durch 
ſickere, endlich, daß man durch dieſes Mittel das Ger 
treide in Gerreides Gruben (Silos) trefflich und ohne 
daß es im Geringſten ſich verſchlechtert, lange aufbe⸗ 
wahren koͤnne. 


Trieſt, vom 18. Februar. 

Die angeblichen Friedens⸗Commiſſarien der Pforte 
waren nicht erſchienen. Ihre Sendung: fell nie einem 
andern Zweck gehabt haben, als zur Abſendung aller 
möglichen Verſtaͤrkungen aus Egypten und Klein⸗Aſten 
anzureizen. Wird es ihnen gelingen, ein neues Heer 
in Gang zu bringen? Die Griechen, ſtets in der 
größten Gefahr grade am unerſchrockenſten, haben zu 
einem ſchrecklichen Mittel gegriffen, indem ſte ihre 
Kriegs Anführer mit uneingeſchraͤnkter Gewalt be⸗ 
kleidet; fie dachten: Für große Uebel helfen nur große 
Mittel. Jeder, der eine Flinte tragen kann, iſt jetzt 
Soldat, und aus der Maſſs treten Freiwillige hervor 
und werden unter die Regulirten aufgenommen. Dies 
schneidet allen Ranken von außen her den Weg ab. 
Kork ſich ſchlagen,“ ſanten die Capianos, „und dann. 
über die Regierungsform ſtreiten. Wir tollen ung 
nicht zu einem Bundesſtaat geſtalten, man ſchlaͤgt 
uns von allen. Seiten Könige vor, fo erklären wir 
uns für Soldaten, Klepten, um das Vaterland: zu ret⸗ 
ten; unſer Geſetz iſt die Flinte, Sieg oder Tod die 
Folge; mit den Türken gilt weder Waffenſtillſtand 
no riede.“ Die Pforte trifft in Conſtantinopel 
neue Anſtalten, ein ſechster Feldzug iſt ungusbleib⸗ 
lich. Die Griechen, welche keine Dörfer mehr wider 


die Mordbrenner zu vertheidigen haben, werden fie 
in ihren Wäldern, die nicht zu durchdringen find und 
in den Gebürgen, die man nicht verbrennen kann, 
vernichten; Lakonien und Arkadien werden im ſchlimm⸗ 
ſten Fall die uneinnehmbaren Schluchten ſein, wo 
fie wie immer fortdauern werden. 

; Trieſt, vom 23. Februar. 

Durch ein aus Smyrna in neun Tagen hier ein⸗ 
gelaufenes Schiß werden die bereits gemeldeten Er⸗ 
eigniſſe bei Miſſolunghi im Weſentlichen beſtäͤtigt. 
Es waren nur 27 Griedifche Schiffe, welche am 
26. Januar die, der Anzahl und Scaͤrke der Schiffe 
nach außerordentlich äberlegene Ottomanniſch,Egyr⸗ 
tiſche Flotte, mit glücklichem Erfolg riffen und 
nach Patras zuräͤckttieben. Seitdem A tungsi 
von der Seeſeite völlig frei. Zu Zante hatten DIE 
Einwohner eben öffentliche Gebete veranſtaltet, um 
vom Himmel für die Waffen ihrer Glaubensbrüber 
Segen zu an J als die Nachricht von der Flucht 
des Capudan⸗Paſchas nach Patras eintraf. 

Privatbriefe aus Smyrna vom 8. Beet melden 
bereits, daß auf Negroponte eln Auſſtand ausge 
brochen, und daß der bekannte Oberſt Fabvier nach 

t ſchirt ſei. 
Karyſto mern t jei oer. 


om, e 
Die Juden haben bei der Beſchraͤnkung, welcher 
man fie unterworfen hat, der Action eine Reaction 
entgegengeſetzt. Die zwei, neu zum Ghetto hinzuge⸗ 
faͤgten Gaſſen find zu ſehr eleganten, weitlaͤuftigen, 
ja grandioſen Gewoͤlben ausgebaut und in ununters 
brochener Reihe die reichſten wollenen und ſeidenen 
Waaren mit vielem Geſchmacke und wahrhaft vers 
chwenderiſch darin ausgeſtellt worden, fo daß dieſe 
ſſen, in welchen ſich die reichſten Juden niederge⸗ 
laſſen haben, einen Anblick gewähren, womit ſich 
keine andere, ſetbſt nicht der Corſo, wo neben einer 
mäßig verzierten Boutique zehn andre geſchmacktoſe, 
den größten Abftih machende, fiehen, meſſen kann. 
Die Ehriſten, welche ehemals in vier bis fünf beſon⸗ 
dere Stadtviertel gehen mußten, um die vornehmſten 
juͤdiſchen Handelsleute aufzuſuchen, werden ſich die 
jetzige Gelegenheit, ſie alle in Einer Straße verſam⸗ 
melt zu willen und alſo ihre ſaͤmmtlichen Waaren 
mit einem Blicke überfeben- zu koͤnnen, zu nutze 
machen. . 
Venedig, vom 16. Februar. 
Die in der letzten Zeit hier ausgeruͤſtete Flottille ers 
wartet nur den nach Wien zur Empfangnahme ſeiner 
‚ Snftruftionen berufenen Marcheſe von Paulucci, wels 
cher ſie befehligen wird, um nach dem Archipel zur 
Bekaͤmpfung der Griechiſchen Corſaren abzuſegeln. 
Es heißt, March. Paulucct werde ſich zuerſt nach 
Nauplion begeben, um der dortigen Inſurgenten⸗Re⸗ 
gierung die ernſtlichſten Vorſtellungen zu machen, und 
ann ſogleich angemeſſene Maaßregeln zur Abſtellung 
der Seeraͤuberei zu ergreifen. 


Madrid, vom 25. Februar. 

Der Hof bewohnt fortwährend das Schloß Pardo, 
allein der König kommt taglich nach Madrid. Seine 
Majeftät hat erlaubt, daß hinfuͤhro die Offiziere in 
Stiefeln und die Bürger im Ueberrock nach Pardo 
bei Hofe kommen dürfen. Eine ſolche Milderung in 
der Hofetiquette (durch die Entfernung von hier nach 
dem Schloß begründet) war bisher ohne Beiſpiel. 


Herr Uſoz hat Herrn Vial als erſten Diviſſons⸗ 
Chef im Miniſterium des Auswärtigen erſetztz er hatte 
dieſen Poſten ſchon früher gehabt, aber ohne Grund 
verloren. Auch iſt in der Berton des Herrn Quikico 
ein neuer Chef ernannt worden; dieſer Mann war 
Sekretair des Herrn Balmaſeda, Geſchaͤftstraͤgers der 
Urgelſchen Regentſchaft in Paris, hatte aber ſeit der 
Reſtauration kein Amt bekleidet. Die beiden einſluß⸗ 


reichſten Mitglieder des Staatsraths ſind, wie man 


ſagt, Erro und Pater Cirillo. Herr Grijalba ſoll den 
Planen des Herzogs von Infantado im Wege fein 
ſo daß man glaubt, letzterer werde, wenn Grijalba 
in Gunſt bleibt, ſein Portefeuille abgeben. Das von 
den Liberalen verbreitete Gerücht, als werde die Por 
lizei aufgehoben werden, iſt ungeachndct, Auch iſt 
an der angebſichen Antwort des Königs auf den Vor⸗ 
Hang des Staatsrathes zur Wiedereinführung der 
nquiſition kein wahres Wort. Die Aufruͤhrer ſchei⸗ 
nen ihre Plane noch nicht aufgegeben zu haben. 
Aus Cadir ſchreibt man vom ı4ten dieſes, daß man 
feit einigen Tagen eine ungewöhnliche Regſamkeit 
unter den ausgewanderten Spaniern bemerke, die ſich 
in Gibraltar oder Tanger befinden, und geſtern ers 
hielten wir von Alicante durch einen außerordent⸗ 
lichen Courter Nachricht, daß der Oberſt Bazan, vor⸗ 
mals politiſcher Chef von Valencia und ein ausge⸗ 
zeichneter Militair, in Guardamar (drei Deutſche 
eilen von Alicante) mit 100 er gelandet ſei. 
Er zusam die Kirche und das Dorf, als er auf 
die Nachricht, die royaliſtiſchen Freiwilligen ſeien im 
Anzuge und hatten ihm ſchon den Ruͤckweg nach dem 
Meere abgeſchnitten, eiligſt in die Gebirge floh. Von 
Alicante aus ſetzten ſich 200 Mann in Bewegung; 
ſchon ſoll ſein Lieutenant Salles, vormals Haupt 
mann eines Freikorps mit ſieben ſeiner Leute gefan⸗ 
hee er ofen, 3 5 fein. O wird eine 
eilun arde-Grenadiere von Ocanna aus 
jene Bande aufbrechen. 1 gegen 


London, vom 3. Maͤrz. 

Nachrichten aus Calcutta zufolge, näherte ſich ber 
reits am 6. September ein Birmaniſches Parlamen⸗ 
tairſchiff auf dem Irgwaddy dem Brittiſchen Vor⸗ 
poſten. Es hatte 2 Offiziere nebſt 12 Begleitern am 
Bord, die ſogleich zum General Campbell gefuͤhrt wur⸗ 
den und demſelben ein Schreiben des Oberbefehls⸗ 
habers des Birmaniſchen Heeres uͤbergaben, worin er 
dem Brittiſchen General den Empfang ſeines Schrei⸗ 
bens meldete, und zue die Anzeige machte, daß 
der juͤngſte Bruder ſeines Monarchen Befehl und 
Vollmacht erhalten habe, Unterhandlungen anzu⸗ 
knüpfen. Er lud demzufolge Sir Archibald Campbell 
ein, ihm die Bedingungen mitzutheilen, unter wel⸗ 
chen die Brituiſche Regierung geneigt fei, Frieden 
zu ſchließen. Zugleich fragten die Abgeordneten an, 
ob General Campbell geneigt fer, ebenfalls zwei ſei⸗ 
ner Offiziere nach dem Birmaniſchen Hauptquartier 

u Meaday zu ſenden, da dies als ein beſonderer 
Beweis des Zutrauens von ihrem Oberbefehlshaber 
augejchen werden wuͤrde. Dieſe Einladung wurde 

ogleich angenommen und die beiden Offiziere, Oberſt⸗ 

ieutenant Tidy und Marine, Lieutenant Smith, bega⸗ 
ben ih am ꝛaten, in Begleitung eines Dollmerichers, 
nach dem feindlichen Hauptquartier, mit Vollmachten 
zum Abſchluß eines Wafienſtillſtandes, Sie wurden 


* 8 1 = 
kehr ariſg und freundlich empfangen und kehrten am 
Iigten mit dem abgeſchloſſenen Waffenſtillſtande nach 
rome zurück. Nach dem zweiten Artiket deſſelben 
IE der Premierminiſter des Königs von Ava, Sahdo 
Menjih Mahah Meuguhn, mit gehörigen Vollmach⸗ 
ten werfehen, am 2. October auf halbem Wege zwi⸗ 
ſchen den beiderfeitigen Hauptquartieren den Britti⸗ 
ſchen Behörden entgegenkommen, un Untechandlun⸗ 
gen zur Herſtellung des Friedens anzuknüßsfen. Dem 
Artikel zufolge, erfordert die Cliquette, daß der 
erſte Birmaniſche Miniſter öffentlich nicht anders, 
als in Begleitung von % mit Feuergewehr und 300 
mit Schwerdiern bewaffneten Männern, erfcheiyt, und 
es folk daher dem Vrituſchen Befehlshaber frei ſtehen, 
ſich von einer gleichen Anzahl Truppen begleiten zu 
en, wenn er es für gut findet. . r 
ie Maſſe des Hauſes Goldſchmidt er Comp. ſoll, 
trotz der gußerordentlichen Verlüſte deſſelben, einen 
Ur berſchuß von 240,000 Pfd. Sterl. darbieten; es 
hängt jedoch ſehr viel von Verſilberung der Waaren 
ab, die nach fremden Welttheilen geſendet worden 


ſind. 
5 Im Unterhauſe wurden am r. März viele Petitio⸗ 
nen gegen die Sclaverei in den Colonien uͤberreicht, 
unter ändern eine durch Herrn Buxton mit 72,0 
Unterschriften aus London und der Umgegend. Herr 
B. bedauerte, daß die wohlthaͤtigen Anordnungen der 
Miniſter, die ganz im Sinne der Nation waren, kei⸗ 
nen Eindruck in den Colomen gemacht haͤtten, und die 
dortigen geſetzgebenden nen. — hartnäckig 
die Annahme derſelben verweigerten. Soll etwas für 
die Abſchaffung der Sclaverei geſchehen, fo ſchloß er, 
fo kann es nul vom Parlament ausgehen. (Die Per 
tition wurde vollſtaͤndig verleſen.) Sobald die Ver⸗ 
leſung beendigt war, trat Hr. Canning auf und legte 
ausführlich dar, inwiefern er von den in der Peti⸗ 
tion aufgeftellten Grundſaten, daß Selaverei mit dem 
Chriſtenihum und der Engliſchen Verfaſſung unver⸗ 
einbar ſei, abginge. Herr B., fuhr er dann fort, 
will das Selavenweſen auf einmal 2 wiſ⸗ 
ſen, allein dazu iſt die Zeit noch nicht gekommen; 
wiewohl ich zugebe, daß dag Betragen der Colonien 
die Dazwiſchenkunft des Hauſes nicht unwahrſchein⸗ 
lich macht. Da aber ein Schritt der Art fuͤr beide 
Theite unangenehme Folgen hervorbringen konnte, 
fo moͤchte ich nicht gern meine Zuflucht dazu nehmen, 
fo lange noch die Möglichkeit vorhanden iſt, ihn zu 
vermeiden. Die Reſolution des Pariaments und der 
darauf gegruͤndete Geheimergths- Befehl werden in 
Trinidad beobachtet. Die Zulaffung der Neger als 
Bergen die der Ehegeſetze, die Abſchaffung der 
aͤrkte am Sonntage, der Peitſchenſtrafe und aller 
körperlichen Suche sic der Frauen, Erleichterung 
der Emaneipation, Sicherheit des Eigenthums der 
Sclaven, Errichtung von Sparbanken und endlich 
religiöſer Unterricht, kurz Alles, was in jenem Bes 
ſehl geboten war, iſt in vollem Gange. Auf Mauri⸗ 
dus (Isle de France) iſt der Geheimeraths Befehl 
leichfalls publicire worden, da es zu dem Mutter 
de in demfelben Verhaͤltniß fteht, wie Trinidad. 
Aber die andern 12 Colonien Demerara, Berbice, 
Jamaica, Barbadoes, Bermudas, Antigug, Domi: 
nica, Grenada, Tobago, St. Vincent, St. Kitts und 
St. Lucia haben eigene geſetzgebende Körper, Sie 
oben die verſchiedenen Gauſeln des Geheſmenrauhs⸗ 


Befehls, einige mehr, andere weniger beröckſichtiget. 
Acht derſelben haben den Punkt des religiöſen Unter⸗ 
richts, fieben den wegen der Zeugenjchaft, fünf den 
uͤber die Ehen, acht den uͤber die Sicherheit des Eigen⸗ 
thums und das Verbot der Trennung der Familien 
von einander, fuͤuf den wegen der Nichttrennung der 
Mutter von ihren Kindern, und acht das Verbot der 


Peitſchenſtrafe in Betracht gezogen und beſondere 


Anordnungen erlaſſen. Dies zeigt wenigſtens, daß die 
Colonien nicht völlig taub gegen den Wunſch des 
Parlaments geweſen ſind und daß nicht bloß ein 
Geiſt des Widerſtandes dort herrſcht. Dauert es doch 
oft Jahre lang, ehe ein Gegenſtand im Parlament 
angenomm ird! Ich wuͤnſche, daß man den Colo⸗ 
nien nochmäſt Zeit und Ruhe goͤnne, den Zaſtand der 
Sclaven zu bekathen und zu beſſern; laſſen fie auch 
dieſe unbenutzt, dann mag die Regierung ſich vom 
arlament ausgedehntere Vollmachten geben laſſen. 
er Miniſter ſchloß ſeine Rede mit dem Antrage, die 
Beſchlüſſe des Haufes, der Gemeinen vom Jahre 1823 
dem Oberhauſe mitzutheilen. — Herr Peel legte 
einen beſondern Werth darauf, daß die Neger ſollien 
als Zeugen auftreten dürfen. Die Gerechügkeit for⸗ 
dert dieſe Maaßregel, und ſie iſt für die Pflanzer die 
wohlfeilſte, um den ungluͤcklichen Neger ſeiner Er⸗ 
utedrigung zu entreißen. Er erſcheint ja nur vor 
Richtern und Geſchwornen, die Weiße find und die 
nach ihrer Anſicht den Spruch zu fällen haben. Die 
practiſche Verbeſſerung des Sclavenzuſtandes muß 
unausgeſetzt der Hauptzweck der Veſetzgebung bleis 
ben. Herr Proſſer: Man ſollte auch der Sclaven in 
Oſtindien gedenken, wenn man für die in Weſundien 
ar zu geben ſucht. Here Hume: Mein Aufent⸗ 
halt le Sure hat hinlaͤnglich mit dem dorti⸗ 
gen foctalen Zuſtande bekannt gemacht. Die von dem 
geehrten Mitgliede erwähnten Sclaven find Tanzer 1c. 
die ſich einer Geſellſchaft anſchließen, unter einem 
Oberhaupte ſtehen, und von einem Orte zum andern 
ziehen, um ihr Brod zu verdienen. Es giebt kein 
Geſetz, welches fie an die Geſellſchaft bindet, und fie 
können ſich loskaufen. So verhält es ſich in allen 
unſern Indiſchen Beſitzungen, und dieſer Juſtand iſt 
n dem * e er in ee vers 
hieden, imme ebenfalls für Nachſicht gegen 
die Colonien, und theile nicht die Meinung, daß die 
reie Arbeit der Neger vortheilhafter, als die der 
claven ſei. Eine 23jährige Erfahrung beweißt es, 
Man erinnere ſich der freien Neger auf Trinidad, 
denen man Geld und Land gab, und der auf Sierra 
Leone, und man wird finden, daß zwiſchen freier Ar⸗ 
beit, die plotzlich, und der, welche allmählig unter 
Leitung des vormaligen Herrn eingefuͤhrt wird, ein 
voßer Unterſchied iſt. Herr Hume verlangte dann 
orlegung der Ausgaben für die Colonien Sierra 
Leone, die für, die Finanzen des Landes eben fo nach⸗ 
theilig, wie für das Leben der Engliſchen Coloniſten 
ei, jo wie ein genaues Verzeichniß der an der Weſt⸗ 
üfte von Afrika und an der Goldkͤſte in Civil: und 
Militair⸗Dienſten verſtorbenen Europder, nebſt Ans 
gabe der Zahl der Todten, welche in Kriegen mit 
— Eingebornen auf dem Schlachtfelde geblieben 
nd. 


London, vom 4. März. 
In einer Discuffion über Venn n fuͤr und wi⸗ 
der die Korngeſetze erklart voͤrgeßern Hr. Calcraft: 


Es fei durchaus unmöglich, niedrige Kornpreiſe bei 
einer Beſteurung von 60 Will. Pfd. Sterl. im Jahre 
zu haben (hört!). Man gebe den Landwirthen Eug⸗ 
lands dieſelbe Lage wie denen in aubern Ländern 
und fie werden ihr Korn eben jo wohlfeil verkaufen 
konnen. Sir Thoſ. Lethbridge behauptete: Alles 
Korn, was noch jemals in England eingeführt wor⸗ 
den, ſei, nicht mit Manufacten, fondern mit dem 
„Prodact des Landes, mit Muͤnze“ bezahlt worden. 
Lord Miiton: Ehe er jetzt von dem geehrten Buco⸗ 
nei belehrt worden, habe er noch nicht gewußt, daß 
Münze ein Prodact Englands fer: Von einigen klei⸗ 
nen Goldminen in Irland habe er wohl eher gehört, 
allein jetzt zum erſtenmale, daß wir deren auch in 
England hätten. Ein anderes geehrres Mitglied 
7 die Meinung zu hegen, daß es den Ackerar⸗ 
eitern um hohen Kornpreis zu thun ſei. Nun ſei 
er ſelbſt ein Landbeſiger; gleichwohl habe es ihm nie 
einleuchten wollen, daß irgend eine Claſſe des gemei⸗ 
nen Weſens Nutzen von dem hohen Mornpreife habe, 
außer die Eigenshämer des Bodens (hört!). Der 
achter offenbar nicht! er bekomme zwar Die Durch, 
nftis Rate vom Gewitanſt auf fein Capital, allein 
alles, was der Kornpreis hier zu Lande mehr bringe, 
als in andern Ländern, die höhere Beſteurung abge⸗ 
rechnet, gehe in die Taſche des Grundbeſitzers ganz 
allein Chöre). 5 25 
Hrn. Curteis, der geſtern in aͤhnlichem Ton mit 
Hrn. Calcraft u. f. w. ſprach, ſagte Lord Milton: 
enn er wiſſen wollte, wie wir woͤhlfeiles Korn har 
den könnten, ohne unfre Lanudwirche un geringiten 
1 benachiherligen, ‘fe müffe er für die bedeutende 
erminderung in den Armee, Anſchlaͤgen ſtimmen, 
auf welche das geehrte Mitglied für Meontroſe (Oberſt 
Davies) dieſen Abend antkagen werde, K. wie für 
Verminderung in allen andern Ausgabe Anſchlägen, 
die vorkommen würden. — So ſorgfaältig indeſſen her⸗ 
nach auch alle Armee Ausgaben jerutinirt wurden, 
ſetzten Oberſt Davies und feine Freunde doch wie ge; 
wöhnlich keine Verminderung durch Die Vermeh⸗ 
rung beſtand aber für dies Jahr nur in 126,000 Pfd. 
Sterl. nach den Anträgen des Lords Palmer ſton, 
worunter 94,000, wie er fagte, von der Aenderung 
der Iriſchen Geldwaͤhrung herrührten. 
Die Petition mit 40,000 Unterſchriften wider die 
Korngefetze brachte Lord King geſtern ins Oberhaus, 
prach dabei noch Eräftiger wie gewöhnlich und er; 
diesmal keinen Widerſpruch. 
ach den Notizie del iorno hat Prinz Abbas 
irza dem Engländer Hrn. Wolff erlaubt, eine 
Schule der ſchoͤnen Wiſſenſchaften in der Stadt Tau⸗ 
xis zu eröffnen. (Ein getaufter Deuiſcher Jude Hr. 
Wolff und ſehr wackerer Mann reiſet für Engliſche 
fromme Geſellſchaften im Orient; vielleicht der Ge⸗ 


nannte.) 
Es beſtaͤtigt ſich, daß der Guerrero von Cadix ab, 
gegangen it, aber nur mit zoo Mann und zwar von 
em, vom 10. Marz 1820 in Cadix her bekannten 
Regiment Lealtad. 8 
g einem Briefe aus Conſtantinopet vom 29. Jar 
nuar heißt es: „Es heißt, daß mehrere Paſcha's mit 
Truppen in die Nähe dieſer Hauptſtadt zu ſtehen 
kommen bürften und daß ein neuer Verſuch folle ger 
macht werden, hier Disciplin (den Nizam Dſhedid 
nder die Europaiſche Kriegszucht) einzuführen, So⸗ 


viel welk ich, daß 
große Suat 
unter Sultan Selim vor der Revolution von 1807 
geſchah, angefertigt worden; Einige behaupten zwar, 
dies fei für die Egyptiſchen Truppen beſtimmt, allein 
ſehr Venige glauben es.“ f f 


; Batavia, vom 1 October, i 

Mir haben hier ſehr beruhigende Nachrichten aus 
der Reſidentſchaft Kade erhalten, wo Oberſt⸗Lteute⸗ 
nant Cochius mit 400 Mann angekommen iſt, f 
dem er, nach einem hartnäckigen Widarſtande, den 
gr im Diſtrikt Probolingo vollſtandig geſchlagen 
tte. Die ganze Reſidentſchaft iſt dadurch vom Feinde 
geſaͤubert. & 
unglüͤͤcklichen Zufall in die Hände des Feindes ge⸗ 
rathen und von demſelben ermordet worden. 

Der 2 bn. von Seran, welcher abermals die 
Umgegend von Ampel bed i 
diſche Waffenmacht glücklich wieder verjagt worden. 

Ueber den Zuſtand der Dinge bei Diocjocacta hat 
man günftige Berichte. Die Häupter des Aufſtandes 
find untereinander uneins und ihr Anhang fangt ſchon 
an, an Bapt abzunehmen. Die Stellung unferer 
Truppen giebr dem Feinde nur wenig Raum zu feir 
nen Bewegungen und erſchwert es ihm, ſich nach 
einer andern Gegend der Jaſel zu wenden. Er har 
in zwei Gefechten mit unſern Truppen anſehnlich ges 
litten; das bedeutendſte derſelben fand am gten d. 
ſtatt, an welchem 2 Colonnen, jede von 700 Mann, 
unter dem Oberſt⸗ Lieutenant u a and und Major 
Sollewyn, nebft einer Huſaren⸗Abtheilung unter Ger 
nerals Majos van Geen, Theil nahmen, und in wel⸗ 
chem der Feind aufs Haupt geſchlagen ward. : 


Petersburg, vom a8. Februar. 
Bei dem Ausrücken des Trauerzugs aus Mos cau 
hatte ſich eine ungeheure Menſchenmenge verſam⸗ 
melt, jedoch ging alles in größter Ruhe und Ordnung 
vor ſich. Die Poſtbauern des Twerſchen Poſtdorfes 
und Landleute aus dem Choroſchewskiſchen Gebiete, 
flehten aufs dringendſte um die Erlaubniß, den keich⸗ 
nam des Kaiſers weiter bringen zu können, und zo⸗ 
en ihn von der Barriere bis zum Petrowſchen Pa⸗ 
ais, vor welchem derfeibe auf den Reiſewagen ger 
hoben und in eben der Ordnung wie er in Moscau 
eingeruͤckt war, unter gehöriger Militairbedeckung 
weiter gefaͤhrt wurde. Die bei der Ankunft der Kai⸗ 
ſerlichen Leiche verſammelten Kriegstruppen zeichne; 
ien ſich, ungeachtet der 1 Einquartierung, 
während der ganzen Zeit ihres Aufenthalts in der 
De durch muſterhaftes Betragen, Ruhe und 
rdnung aus, und die Kaufmannſchaft von Moscau 
ab zum Zeichen ihrer Erkenntlichkein, den Verthel⸗ 
gern des Vaterlandes, zur Verbeſſerung der Ko 
während des Trauerganges durch die Stadt 15 


Vermiſchte Nachrichten. 


8 ſoll in Leipzig kuͤnftig alljaͤhrlich, und zwar vom 
. Dienstag n Monat an ein achttaͤgiger 
Wollmarkt gehalten werden. Fär die Wolle, welche 
während dieſes Wollmarktes daſelbſt eingeht, wird 


nur die Haͤlſie der Handelsabgabe, alſo 4 Groſchen 


9605 6 md 5 c. 
lelzung von Br Art, wie 


er Regent von Magelang iſt durch einen 


upel bedrohte, iſt durch die inlaͤn⸗ 


* 


1 


r 


entrichtet. Von derj Wolle, 


55 derweislich unverkauft von dieſem Wollmarkte 
wieder ausgeht, wird die Eingangsabgabe zurück, 


gegeben. 


Hedernheim, einem nahe bei Frankfurt gelege⸗ 


nen Naſſauiſchen Dorfe, hat ein Maurer aus ſeinem 
Acker auf dem ſogenannten Heidenfeld, einen etwa 


10 Fuß unter die Erde ve 
uß breiten Sandſtein 


ein Mithras⸗Stieropfer ſehr 


außerdem fanden ſich auf 


rſenkten, 6 Fuß hohen und 
ausgegraben, in welchen 

Icon ausgehauen iſt; 
demſelben Platze mehrere 


kleine Altare aus demſelben Stein, einer mie der Ju⸗ 
ke Hft; B. I. M. u. Fr. SENECIQ. P. S. P. F. i. 


eo in victo Mithrae M. Fr, Senecio pro salute 
Be Die gefundenen Sachen ſtehen noch bei dem 


eſitzer. 5 
Er Hauptmann von Biela Hat zu Joſephſtadt in 
0 


Söhnen am 27. Februar 
Widder entdeckt. Den 28. 
gerade Aufft. 28° 2’ und 


einen kleinen Kometen im 
Februar Abends war ſeine 
noͤrdl. Abw. 9 8‘; den 


2. Marz ſtand er 2° 3“ weiter oͤſtlich und 23 noͤrd⸗ 


1 


oſack durch ſeine unerhörte Kühnheit auszeichnete. 


In dem Augenblick als ein Eber von den Jägern 
umringt war und man ihn tödten wollte, war er ſo 
tollkühn, ſich wie ein Reiter auf das Thier zu ſchwin⸗ 


en, um ſich 10 durch das 


1 
a0 Rubel für den ausg 


eſetzt worden, der dieſes 


jer, das dort nicht heimiſch war, und bedeu⸗ 
ir Verwöſtungen angerichtet hatte, erlegen wuͤrde. 
. ——— a 


Theater ⸗ Anzeige. 
Sonntag zum erſtenmale 


St mite, 


und Az or 
der 


er verzauberte Prinz. 
1 mit nd und Gefang in a Arten. Muſik 


von Wenzel Müller. 


Ent bi 


n dun 


g. 
Die geſtern Mittag 1 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 


bindung meiner Frau von 
ich theilnebmenden Verwan 


ergebenſt an. Stettin Br 


einem gefunden Knaben, zelge 


dten red Freunden hierdurch 
iaten Mart 1826, 


W. Bourwieg, 
Hofrath und Ober Paas Seeretait. 


Tode 
Mit inniger Betrübniß 


s fall. 
zeige ich meinen Verwand⸗ 


ud Freunden den heute Morgen halb acht Uhr 
„„ meiner lieben Frau, gebornen Stol⸗ 
tenbürg, im 7often Jahre ihres Alters hiemit er 
ebenſt an, und verbitte Beileids⸗Bezeigungen, wel⸗ 


e meinen Schmerz nur 
tin den löten Marz 1826. 


vermehren wurden. Stet⸗ 
Chrift, Ludw. Nahtus, 


Anzeigen. 

Von Montag den aoften dieſes an If die Schreib: 
Br des vr daͤniſchen HauptConſulats in der 

reitenſtraße No. 339 in dem Haufe des Herrn 
Kaufmann Retzlaff linker Hand im Unterſtock. Es 
finden, wie bisher, nur an 4 Tagen Montags, Diens 
ſtags, Freitags und Sonnabends Vormittags von 9 
bis 12 Uhr die Expeditiones ſtatt; welches hiermit 
bekannt gemacht wird. Brede. 

Es wuͤnſcht ein Familienvater das hieſtge Gym 
maflum beſuchende junge Leute unter billigen Ber 
dingungen in Penfion zu nehmen. Das Nähere 
wird die Zeitungs,Expeditton nachweiſen. 


Bey der heutigen Sroͤffnung meines Weinkellers, 
kleine Dohmſtraße No. 683, empfehle ich dem hochge⸗ 
ehrten hieſigen und auswärtigen Publiko mein wehl⸗ 
aſſortirtes Lager von franzoͤſiſchen, ſpaniſchen, Rhein⸗ 
und Moſel⸗ ie. Weinen, Arrac, Rumm und Franz⸗ 
brauntwein zum Verkauf in Gebinden als auch in Bour 
teillen, ganz ergedenſt, und bemerke dabey, daß ich dle 
Einrichtung getroffen habe, daß 1152 in einem beſon⸗ 
dern und bequemen Locale, von dieſen Getränken auch 


kleine Quantitaͤten bis zu 4. Quart zu jeder Tageszeit, 


verabreſcht werden. Mein Beſtreben wird ſtets dahin 
erichtet ſeyn, mir durch vorzuͤgliche Waare und durch 
ie billigſſen [Preiſe das Vertrauen meiner geehrten 
Abnehmer zu erwerben, welches gewiß jeder zn 
bey mir beſtaͤtigen wird, und ich erlaube mir des h 

die Bitte, mich mit genelgtem Zuſoruche ju beehren. 
Stettin am 7. Februar 1826, Friedrich Dreher. 


Wegen Uebernahme anderer Gefchifte bin ich wil⸗ 
lens, meine Weinſtube und Reſtauration in der Lan⸗ 
88 No. 7 hieſelbſt, welche in beſter 

ahrung ſteht, zum iſten April oder ıften July a. c. 
an jemanden zu übergeben. Auch konnen die zum 
Geſchaͤft noͤthigen Utenſilien dabey kaͤuflich zu einem 
billigen Preiſe uͤberlaſſen werden. 

C. W. Fromm. 


* N M N n Nm mRNA 
Gegen Ende dieſes Monats werden einige 
Wiener Fluͤgel⸗Pianoforte's von vorzuͤglicher | 
Güte und von den beſten dortigen Meiftern & 
verfertigt, zum Verkauf hier ankommen, und 
wird ſolches durch dieſe Blätter wieder ange⸗ 
2 zeigt werden. 


ee 


Neue ta Brest Pianoforte aus der ruͤhmlichſt 
bekannten Fabrike des Herrn Andrée in Berlin ſind 
wieder angekommen und billig bei mir zu haben, 
auch erhielt ich wieder eine neue Sendung von Guis 
tarren, die ich zu den ſehr billigen Preiſen von 4 bis 
zu 12 Rtlr. das Stuck * 

BD. w. Oldenburg. Mufllaliens und 
Inftrumenten Handlung. 


Ich erwarte binnen Kurzem eine Auswahl der 
beliebten, gs und prachtvoll gefüllt blühenden 
Georginen Knollen in roth und violet, gelb und 
mehreren Farben mit Characteriſirung derſelben, dit 


10 215 60 1 ganz, — la 2 21 —.— 
ein, mir ihre ge igen Auftraͤge bey eiten zukom 
men zu laſſen. 8 oe. Voͤrkellus. N 


wie auch Mareellines und Florense in allen Farben. 
Fein und blauſchwarze Waaren beſitze ich ebenfalls in 
mehreren neuen bübfchen M 
tine, Satin grec, Trieotine und 
lter Kette, ſämmtlich auf beiden Seiten von gleicher 
atbe. % 
Strohhüte Werden bestens gewaschen nnd 
apretirs bei Heinrich Weis» 


Seidene Herrnhüte, 
Sommer ⸗Muͤtzen, 


x Sonnen» Sn — 
allerneueſter Form und bedeutender Auswahl, er⸗ 
i a den billigſten Preiſen. 

Biels und pa 1 — G. J. B. 


Seidene Herrnhüͤte : 
neueſter Fagon und empfiehlt zu billigen 


Jose bei ſehr schöner Qualgd 
en ner Ualitaͤt 
* J. B. Dertinetti. 


Seiden e Herrenhüͤte 
von den ſchoͤnſten Berliner 5 und neueſter 
Jagon, ® 2 Rehlr. 8 Sgr., in Dutzend billiger 
Seidene Herrenhüte 
auf Waſſerdichten Filz gearbeitet, die berhaupt ſehr 
ſchön ausfallen, a 21 Kthlr., und couleurte ſeidene 
Kinderhuͤte ſowie ganz extra feine Filzhͤͤte, empfehle 
ich fämmtlich zu den billigſten Preifen, auch bemerke 
ich, duß ich meinen geehrsen Abnehmern die kleinen 
Beparaturen unentgeldlich machen werde. 


. A. Ludwig, 
unten in der Grapengieberitraße No. 416. 


Die Berliner Schuh- Niederlage, 
Schuhſtraße No. 148, 
empfiehlt ſich mit einer reichen Auswahl der modern⸗ 
Ken ſeidenen, Zeug, 898 lackirtledernen und 
ſewoͤhnlichledernen Schuhen, einem hochgeehrten 
ublikum ganz ergeben. 
leich wird ganz ergebenſt gebeten, daß ein hoͤchſt 
achtbares Publikum es nicht übeldeuten wolle, wenn 
dem Wunſche „Schuhe zum Anprobiren mis 
ins Haus zu ſchicken“ nicht genügt werden kane, 
da der Commifttonsgeber obiger Niederlage haupiſaͤch⸗ 
lich im Consrger darauf hindeutet: 

„keine Schuhe zum Auprobiren aus der Nie⸗ 
erlage zu verabfolgen, und eben ſo wenig 
ergleichen zu notiren“, 

auch die Einrichtung getroffen worden, daß 


ab 
weh 


die geehrten Damen ſich in der Niederlage elt ie 
SI eben fo ungeſtört anprobiren können, als fot- 

s in ihrer eigenen Wohnung nur moglich iſt. um 
den fo häufig verkehrten Beftellungen der Dienitbor 
then möglichſt vorzubeugen, wird ſolches hiemit ganz 
ergebenſt angezeigt. s 


a hutinktur. 

Zur Stillung der Zahnſchmerzen und Staͤr⸗ 
kung des Zahufkeiſches, Vefeſtigung loſer Zähne 
und zur Vertreibung des uͤbeln Geruͤches aus dem 
Munde, ſowie auch zweckmäßiges Zohnpulver 
zur Reinigung der Zähne und zur Verhütung 
des fo nachtheiligen Weinſteins, find zu jeder 
Zeit zu haben bei mM. Seligmann, 
pract. Zahnarzt hleſelbſt. 


Mit Blumen- und Wickel⸗Papier, Taffenroth und 
Stangen⸗Farben, iſt wieder iu guter Auswahl ver’ 
ſehen Srieſe, Pelzerſtraße No. 30. 


Zu verpachten. 
Die von dem Büädner Schoſſow und Bredow dis⸗ 
benutzten drei Gartenparzelen, bei Pommerensdorff 
belegen, beſtehend jede auf drei Morgen, follen am 
aaſten d. M., Nachmittags 3 Uhr, in Zeitpacht auss 
2 oten werden; zu dem Ende 15 Jen auf der 
kaͤmmerey-Ziegeley zur beſtimmten Zeit ſich einfinden 
werden. Stettin den roten Marz 1826. 
Die Oeconomie⸗Deputation. Friderici. 
ä— — — — — — 
a A . 
* Sten ril c. Vormittags ı r werden wir 
in ein Ggſchufts zimmer beeſelen die Borke von 
Bo Stuck Eichen aus dem Lubiatfließſchen, von 300 
Stuck Eichen aus dem Driefenſchen, von 180 Stück 
Eichen aus dem Schlanowſchen, von 250 Stück 
Eichen aus dem Regenthinſchen und von 90 Stuck 
Eichen aus dem Marienwaldſchen ForſtReviere, oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verſteigern, wozu wir 
Kaufluſtige einladen. Drieſen den iſten März 182 
Königl. Preuß. Forſt⸗Inſpection. 


Nutzholz⸗ Verkauf. 

Die in den 5 Forſt-Revferen der hieſigen Inſpee⸗ 

tion vom iſten März 1824 bis dahin 1829 forſtwirth⸗ 
ſchaftlich zur Benutzung kommender Eichen, inſoweit 
ſolche Schiffsbau und Stabholz geben, werden am 
aten April c. Vormittags 10 Uhr, in unſerm Geſchaͤfts⸗ 
zimmer hieſelbſt, zum oͤffemlichen Verkauf an den 
Meiſtbietenden geſtellt werden. 
Von den Verkaufs⸗Bedingungen, welche vom acflen 
d. M. an bey uns eingeſehen werden koͤnnen, wer⸗ 
den hier nur ausgehoben: daß der Zuſchlag ſogleich 
ertheilt wird, wenn das Meiſtgebot die Taxe erreicht 
oder 9 ld, er 2110 Jen Scherze bee 
verſtattet wird, die erforderliche erheit beſtellen 
5 Driefen den. ıften Maͤrz 1826. 8 


Könige, Preuß. Ferſt / Inſpection, 


Bekanntmachungen. se 
Zu dem diesjährigen Wahlen der Herren Stadtverordneten und deren Stellvertreter, find 
ble Termine angeſetzt auf : 
N den aoſten Mär; 


für den Heumarkts⸗Bezirk vor dem Herrn Stadtrath Bergemann im Saale des Schützen hauſes, 
für den Berliner Bezirk vor dem Herrin Stadtrath Winkelſeſſer im engliſchen Haufe, 

für den Jacobl⸗Bezirk vor dem Herrn Stadtrath Stavenhagen im Stadt perordnetenſaale, 

für den Dom⸗Bezirk vor dem Herrn Stadtrath Dieckhoff im Seegler⸗Hauſe, 

für den Nieolai⸗Bezirk vor dem Herrn Stadtrath Wachenhuſen im Rathhauſe, 

für den Speicher⸗Bezirk vor dem Herrn Stadtrath Siebe im Gerttud⸗Hospital, 

für den Oberwiek⸗Bezirk vor dem Herrn Stadtrath Hoffmann im Schulhauſe auf der Oberwiek, 


den sıflen Mär: s 
für den Königs⸗Betirk vor dem Herrn Stadtrath Steinike im Saale des Schü tzenhauſes, 
für den Louiſen⸗Bezitk vor dem Herrn Stadtrath Otto im Stadtoerordnetenſaale, 
für den Oder⸗Bezirk vor dem Herrn Stadtrat) Scheeffer im Nathhauſe, 
fuͤr den Petri⸗ und Unterwiek⸗Bezirk vor dem Herrn Stadtrath Sayn im Werk Hospital, 
für den Gerttud⸗Bezirk vor dem Herrn Stadtrath Brumm im Gertrud Hospital, 
und wird jeder kimmfahige Bürger biemit aufgefordert, ſich zur Mitvolisiehung der Wahl an dem 
beſtimmten Tage in dem Verſammlungslocale feines Bezirks Morgens um 8 Uhr einfinden. Die 
Aus bleibender werden durch den Beſchluß der Erftienenen verbunden und findet das Vertreten durch 
Bevollmächtigte nicht ſtatt; das Ausbleiben muß aber auch vor dem Termine dem Bezirkevor⸗ 
eher mit Anführung der Entſchuldigungesgründe ſcheſftlich angezeigt werden. Nur Geſchaͤftscei⸗ 
Kraukheiten und andere dringende Veranlaſſungen find als folche güftig und werden die Ber 
zirksvorſteher ſich davon durch Unterſuchung Uederzeugung beſchaffen. Sollten die Entfchuldigunges 
Fründe nicht als gültig befunden oder das Ausbleiben gar nicht entſchuldigt werden, ſo tritt Ver⸗ 
Lat des Stimmrechts und ſtaͤrkere Angiebung zu den Gemeinlaſten nach Beſtimmung der Städteord⸗ 
nuna 8. 83 und 204 ein. te ſtimmfählgen Bürger werden übrigens von unfern Kommiflarien, 
welche die Wahlen lelten, . e eingeladen werden, und haben ſich daher nur diejenigen ein / 
dufiaden, an die eine ſolche Einladung ergebt. Stettin den ıften Märt 1826. 
Oberbͤrgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath. Zirfteim, 


Nach unſerer Bekanntmachung vom azſten Januar dieſes Jahres wird die Derpach tung bes 
Erbpachtsvorwerks Kreckow Randowſchen Kreiſes, auf elne drei bis ſechs jährige Dauer am asften 
März d. J. im Wege der Lieitation und zwar von Trinitatis 1826 ab, in unſerm Geſchaͤftslocale, 
Louiſenſtraße No. 734, ftatt finden, Zu dieſem Vorwerk gehört nun noch eine Oderwieſe an dem for 
genannten Jungfernberge bel Güͤſtow belegen, im Flächeninhalte von 49 Morgen 117 UIRNutben, 
welche von der Vorwerksverpachtung aus geſchloſſen war, nach der nunmehr eingegangenen Beſtim⸗ 
mung des Hohen Kriesesminikerli aber, entweder mit dem Vorwerk oder ſeparat auf eine gleiche 
Pachtdauer veräußert werden fol. Wir bringen dies hiermit zur allgemeinen Kenniniß, mit dem 
Bemerken, daß der des fallſige Lieltations termin ebenfalls auf den asſten Marz e. in dem bezeichne⸗ 
ten Locale abehalten werden wird, und daß die nähern Verpachtungs⸗Bedingungen täglich bei unt 
eingefeben werden köunen. Stettin den zten März 1826. ö 

8 Aoöͤnigl. Intendantur des II, Armeecorps. Stricker. Sof, 


r 


{ Ku unbeftellbare Briefe find urhefgekommen, 1) An das Stadtgericht in Prenz⸗ 
lau. 2) An den Knopfmachergeſellen G. Blendowsky daſelbſt. 3) An Herrn Heinrich Arn⸗ 
heim in Stargard. 4) An Herrn C. A. W. Schmidt in Berlin. 5) An Herrn C. G. Ühr⸗ 
land in Gollnow. 6) Un Herrn Grafen v. Jahncke in Greifswald. 7) An den Herrn Doctor 
Meinert in Berlin. 8) An den Herrn Lieutenant v. Wolfframsdorff in Erfurth. 9) An den 

eren Lieutenant v. Stoſenthin in Poſen. 10) An den Herrn Muͤhlenmeiſter Leuttner in 

aſſow. 11) An den Seefahrer M. J. Schröder in Wolgaſt. 12) An die Madame Wolf 
in Prenzlau. 13) An die Frau Majorin v. Böttcher in Perleberg. 14) An die Witwe Heiſe 
in üelzen bei Lüuebarg. Stettin den 16ten März 1826. Sber⸗Poſtamt. 


i Siebei eine Beilage} 


Beige zu No. 22. der Koͤnigl. privileg. Stettiner Zeitung. 
=” Vom 17. März 1826. 


Bek a nent m ach un g. — 


Ueber die Verwaltung des uns anvertrauten Fonds zur Unterſtuͤtzung ber pommerſchen 
Militair⸗Wittwen and Waſſen aus den Jahren 1813 bis 1815 legen wir ür die Jahre 1824 
und 1825 folgende Nechnung ab: f i i 


Der damalige Beſtand waũ rr 22393 Rrhlr. 22 Sgr. — Pf 


der jetzige iſtee ũ „ „ t 18947 44 18 Halle 
— —  — — nn 
es e atfo in dieſen zwei Jahren vom Kapital verwendet . 3440 Nthlr. 7. Sgr. 2 Pf. 
Eren war die Einnahme in den gedachten. beiden Jahren 
1) an eingegangenen Beiträ Hen, aus a; Re und Provinz Be 3 — enden . 
f seziflkation . « . E 13 88 r. 1b 9 25 10 P 
2). an landſchaftlichen Zinſen 1163 


3) Aufgeld durch Verwechſelung £ eines Goidbeſtandes. 3 10 5 > n 80 a 


; zuſammen — 2286 Ahle. 28 Sa 10 5 
Dagegen betrug die Ausgabe: 


Im da bet en | 2 
laufenden Penſionen ö 5 
erien Quartal 716 Ahle. 7 Sgt. 6 pf. ' 

80% „ 22 65 a 


m Jahr 1824 a ſaufen den Penſionen N u ER 
2 5 een Quartal 736 Rthlr. 22 Ohr. 6 Pf. i . 8 
im zweiten 5 730 9.05 6% f 
im dritten S n . 
2 am olerten 4 e, I 
IE TREE Tem Are 
2923 Rtöle. rn 
hiezu an außerordent⸗ 8 au e RE 
ER Rn een 79 Rthlr., 11 Sgr. 6 . ar TE 
— » . >> 
ee N 


im zweiten a 
im dritten ⸗ 679 4 . „ 6 
6. * 


im vierten 680 N | 
— — — — 

f f 2762 Nthlr. 15 Sgr. 
hiezu an außerordent- 5 
lichen Unterſtuͤtungen 48 Rthlr. 22 Sgr. 
N 2811 Rt. 7 ſor. 


4813 Rt. 18 far. pf. 


— 5 0 


hievon 3 AR Un ezahlten Pen 

ſionen, deren änger inzwiſchen der 

Unterſtützungen nicht mehr bedurften AR 3 Rt. 20 fgr. 
i ’ 


ee 
es betrug alſo N 3504 Kehle. 28 Sgr. 6 Pf. 


und überſtieg hienach die Einnahme um 377 Fthlr. 29 Sgr. 5 Pf. 


Dieſe Mehr- Ausgabe iſt gedeckt durch Verkauf von 3100 Rthlr. Pfandbriefen, durch die 

bei dieſem Verkaufe eingegangenen 71 Kthlr. 22 Sgr. 6 Pf. an Aufgeld und Zinſen, und durch 

Zulage aus dem jetzt nur 170 Rthlr. 14 Sgr. 10 Pf. betragenden is Kaffe Beſtande. 
Bei dem Abſchluſſe des Jahres 1823 war der Kaſſen⸗ 

Beſtand eee Nc 2 Sg 


* 
7 


. ' Transport 22393 Rthlr. 22 Sgr. 
Bon demfelben find verwandt an 5 . © ö 
Mehr⸗Ausgabe gegen die Einnahme. 37517 Rt. 29 for. 8 pf. 
welcher Summe jedoch abgehen dier bei f 
dem Verkaufe der Pfandbriefe an Auf⸗ 
geld und Zinſen eingenommenen 71 Rt. 22 für. 6 pf. 


fo. daß mehr ausgegeben ſind 3446 Kehle. 7 Sgr. 2 Pf. 


Nach deren Abrechnung bleibt der jetzige Beſtand .. . 18947 bir. 14 € r. 2 
und 55 in Dokumenten 18777 Rt. ii 2 5 gt 
c 170 Rt. 14 far. 10 pf. 


Die ſich jährlich ſehr vermehrende Abnahme des Kapitals läßt uns beſorgen, daß daſſelbe 
nicht ausreichen werde, bis der Zweck erfullt fein wird. Es fen uns daher erlaubt, die Bitte 
hinzuzufuͤgen, daß diejenigen, welche bisher durch Unterſtützungen mitgewirkt, darin nicht er⸗ 

muͤden mögen. Iſt auch ſeit den Jahren der Befreiung des Vaterlandes von fremder Unter: 
druͤckung ſchon eine Reihe pon Jahren vergangen, ſo genießen wir doch des Guten, welches 
-unfere gefallenen Landsleute uns erkämpften, und ihre Wittwen und Walſen beduͤrfen großen⸗ 
theils noch der Unterftügung, erſtere bei zunehmenden Jahren ſelbſt mehr noch, als in fruͤherer 
Zeit. Stettin den 7ten Februar 1826. or 
Der Verein zur Unterflüßung der Wittwen und Waiſen gebliebener Pommern. 
Sack. Dumke. Voͤlpin. Rugler. Maſche. Ockel. Jitelmann. Zitelmann. 


8 Beil a g. . 

Verzeichniß der eingegangenen Unterſtuͤtzungen. Beiträge aus der Stadt Stettin im Jahre 
1824, 413 Athlr., im Jahre 1825, 389 Rthlr. 15 Sgr., des Herrn Predigers Dreiſt zu 
Bartzwitz 6 Rthlr. 2 Gr. 6 Pf. und 4 Rthlr. 20 Sgr., der Königl. Regierungs Haupt Caſſe 
an Kollektengeldern wegen der Schlacht von Leipzig 88 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. und 76 Rthlr. 
10 Sgr. rı Pf., des Wohlloͤbl. Magiſtrats zu Pyritz 24 Nele. und 24 Rtlr., des Wohllobl. 
Magistrats zu Stargard 8 Nthlr. 3 Sgr. 9 Pf. und 6 Kehle. aus den gedachten Staͤdten, 
des Herrn v. d. Oſten auf Plathe 2 Reh, des Herrn Landraths von Bilfinger aus dem 
Schlaweſchen Kreiſe 7 Rthle. 7 Sgr. 6 Pf. und 12 Nthlr. 1 Sgr. 8 Pf., des Herrn Pra⸗ 
ſidenten v. Brauchitſch 15 Rthlr., des Herrn Yandrachs v. d. Mar witz zu Stargard, aus dem 
Saatziger Kreiſe 2 Rthlr. und 2 Athlr., von der Wohllobl. Direktion der hieſigen buͤrgerlichen 
Reſource 10 Rthlr., der Stadt Bahn 2 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. und der Dorfſchaft Selchow 
z Rthlr. 8 Sgr. 9 Pf., (durch den Herrn Superintendenten Belitz zu Bahn), des Herrn 
Superintendenten Kluͤtz zu Greiffenberg 2 Nehte, und 2 Rthlr., der Stadt Stolpe durch den 
dortigen Wohllobl. Magistrat 6 Rthlr. 17 Sgr. 11 Pf., des Herrn Predigers Triepke zu 
Garz, die am Gedaͤchtnißfeſte der Verſtorbenen eingeſammelten 1 Rthlr. 10 Sgr. 3 Pf. und 
1 Rihlr. 2 Sgr. 6 Pf. und eines Ungenaunten 17 Sgr. 6 Pf. 


z 


: Gutsverfäufe, 


Das dem Gutsbeſitzer Gottlob Friedrich Wilhelm Waldemann gehoͤrige, im Naugarder 
ſchen Kreiſe von Hinterpommern belegen? adeliche Allodialgut in Fanger, welches gerichtlich 
auf 9242 Rt. 2 Sgr. abgeihägt worden iſt, ſoll auf Antrag eines eingetragenen Gläubigers, 
im Wege der Execution, zur Subhaſtation geftellt werden, und find zu dieſem Zweck die Lici⸗ 
tationstermine in dem Königl. Ober Landesgericht auf den 18ten October 1823, den ızten Jar 
nuar 1826 und den 18ten April 1826, Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Ober- Landes⸗ 
N Lenz angeſetzt. Alle diejenigen, welche dieſes Allodialgut zu kaufen geneigt, und 
olches annehmlich zu bezahlen vermögend ſind, werden hierdurch aufgefordert, ſich entweder 
perfönlich, oder durch geſetzlich zulaͤßige, mit gehoͤriger Information verfehene evollmaͤchtigte 
auf dem 4955 Ober- Landesgericht, vor dem genannten Herrn Deputirten einzufinden und 
ihre Gebote abzugeben. Der letzte Bietungstermin iſt dergeſtalt peremtoriſch, daß auf die, nach 
demſelben eingehenden Gebote nicht weiter Nester ſondern dem Befinden nach, der Zuſchlag 
des adelichen Allodialguts in Fanger, dem eiſtbietenden, nach erfolgter Einwilligung der 
Intereſſenten, ertheilr werden wird; inſofern nicht geſetzliche Beitimmungen ein anderes noth⸗ 
wendig machen. Die Taxe und die von dem Extrahenten aufgeftellten Verkaufsbedingungen 
können in der Regiſtratur des hiefigen Königl. Ober⸗ Landesgerichts näher eingeſehen werden. 
Stettin den igten Mai 1823. Koͤnigl. Preuß. Ober Landesgericht von Pommern. 


VER 


Das in Vorpommern im Randowſchen Kreife 22 Meilen von Stettin an der Oder bes 
legene Erbzinsgut Forcadenberg, deſſen Ober Ligenihum dem Magiſtrat zu Stettin zuſteht, 
das nutzbare Eigenthum aber der Wittwe des Georg Chriſtoph Genß, Johanne Caroline ge: 
borne Beyer und deren minderjaͤhrigen Kindern gehört, iſt auf den Antrag eingetragener 
Glaͤubiger zur aptäiwendigen Subhaftation geſtellt worden. Die Bietungstermine ſind auf den 
orften Februar, den ꝛten April und den zoſten Junn künftigen Jahres, Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Deputirten, Herrn Ober, Landesgerichtsrath Lobedan angeſetzt worden. Alle diejeni⸗ 
gen, welche dieſes Erbzinsgut zu beſitzen geneigt und annehmlich zu bezahlen vermoͤgend ſind, 
werden hiermit aufgefordert, in den beſtimmten Terminen entweder perſönlich oder durch ge⸗ 
ſetzlich zulaßige, mit gehoͤriger Inſtruction verſehene Bevollmächtigte auf dem Koͤnigl. Ober; 
Landesgerichte hierſelbſt zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. Nach erfolgter Einwilli⸗ 
gung der Intereſſenten wird dem Meiſtbietend ebliebenen, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe 
eintreten, der Zufchlag ertheilt werden. Dies Erbsinsgur iſt nach der gerichtlich aufgenomme⸗ 
nen Taxe auf 4752 Nihlr. 20 Sgr. 7 Pf gewürdigt worden, und kann dieſe Taxe in der Re⸗ 
giſtratur des hieſigen Königlichen Ober Landesgerichts näher eingeſehen werden. Stettin den 
idlen November 1825. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


— — 
— 


Cef fentliche Vorladung. 

Auf den Antrag des Landſchafts-Deputirten Auguſt Ferdinand von Pig, als Beſttzer 
des in Hinterpommern, im Pprisfeben Kreiſe belegenen, als ein v. Kuͤſſowſches Lehn im Lad 
und Hypothekenbuche verzeichneten Nitterguts Klüden, welches deſſen Vater, der Major Hans 
George Berndt von Plötz von dem Carl Wilhelm Grafen von Küſſow, des Hauptmanns 
George Ehrenreich (Berndt,) Grafen von Küſſow Sohn, mittelſt Kontrakts vom ıften July 
1792 für 47,300 Rihlt in Courant erblich gekauft hat, werden ſämmtliche bekannte und undes 
kännte Agnaten des v. Kuͤſſowſchen Geſchlechts, mit Einſchluß der gräflichen Linien, und ums 
ter ſolchen namentlich: 

1) der Erasmus Ernſt Graf v. Kuͤſſow, Erasmus Sohn, im Johre 1753 kaiſerlicher wirkli⸗ 

cher Geheimerath in Wien, . a 

) der Balthaſar Heinrich Ehrenreich Graf v. Kuͤſſow, Hauptmanns Joachim Balzer auf 

Kloxin Sohn, welcher im Jahre 1756, als er inveſtirt wurde, 20 Jahr alt war, 

3) der Carl Adam Friedrich Graf von Küſſow, des vorigen Bruder, welcher im Jahre 1755 

8 alt und im Jahre 1779 Lieutenant im Regiment von Steinwehr gemefen. 

ein ſoll, “ 3 8 N 

nd deren etwanige Lehnsfahige Descendenten, imgteichen die Agnaten aller ſonſtigen Ge— 

ſchlechter, welche = das Rittergut Klüden etwa Lehns-Anſprüche zu machen De aan 
halten mögten, hierdurch aufgefordert, ihre Lehnrechte an dieſem Gute, insbeſondere das 
Revokationsrecht, das Beneficium taxae, das Reluitions- und das Vorkaufsrecht, auch alle fons 
ftigen Rechte, welchen Namen dieſelben auch haben moͤgen, dem unterzeichneten Gerichtshofe 
binnen 3 Monaten, fpdteftens aber in dem auf den ı6ten Juny dieſes Jahres, Vormittags 
um 10 Uhr, vor dem Herrn Ober-Landesgerichts-Aſſeſſor von Drygalsky als ernannten Des 
putirten angeſetzten Termine entweder perſoͤnlich, oder durch einen hieſigen mit vorſchriftsmaͤßi⸗ 
ger Vollmacht und genügender Information verſehenen Juſtiz⸗Commiſſarius, wozu denen, 
welchen es hier an Bekauntſchaft fehlt, der Criminalrath Schmeling, Juſtizrath Calo, und 
Juſtiz-Commiſſarius Krüger, vorgeſchlagen werden, anzuzeigen, und a e begruͤnden. 
Die in dem anberaumten Termine ausbleibenden Agnaten des von Kuͤſſowſchen Ger 
ſchlechts, adelicher und gräflicher Linien, fo wie aller übrigen etwa zu Lehn berechtigten Ger 
schlechter werden mit allen ihren Lehnrechten an dem genannten Rittergute Klücken, nament⸗ 
lich mit dem Revokationsrechte, dem Benelicio taxae, dem Reluitions- und Vorkaufsrechte, 
auch mit allen ſonſtigen Rechten, welchen Namen dieſelben haben mögen, praͤcludirt, es wird 
ihnen damit ein e Stlillſchweigen auferlegt, und das Gut Klücken wird für ein Allo⸗ 
dialgut dergeſtalt erklart werden, daß die Allodial⸗Eigenſchaft deſſelben, auf den Antrag des 
Befigers, im Lands und Hypothekenbuche verzeichnet werden wird. Stettin den asſten Januar 
1826. Königl. Preuß. Ober-Landesgericht von Pommern, 


h Zu verkaufen. 5 + 

Das zu Roſengarten belegene, dem Zimmergeſellen Müller zugehorige Wohngebaͤude, wel⸗ 
ches mit den dazu gelegten Landungen und Wieſen zu 823 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzt if, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden, und iſt hierzu der Lieitatlonstermin auf 
den sten April c., Vormittags 11 Uhr zu Roſengarten angeſetzt worden. Alt⸗Damm den sten 
Januar 1826. Das Patrimonfalgericht zu Roſengarten. 5 


0 


1 2 3 


kübren aus welchem Grunde fie wollen, an die bezeichnete Blemh 


67 Ruthen vom Dorfe entferne eine Bockwindms 


Bu; * Dor la dun g 


um ao Uhr, in des Unterzeichneten Behauſung allhier, zur Abgabe ihrer Erk 


Lobes den 9. Marz 1826. 


. edirtall citation 5 
Es werden piermit alle diejenigen, webe an die mn den Hypothekenbucze des hier in der 


„ unter der ie belegenen ehemalſgen Michge! Schuͤne mannlichen, nachher Christen 


eperſchen, und jezt Friedrich Böttcherſchen Hauſes, aus der Obugenen des Bürger Mich vet Scküge⸗ 
mann vom sten May 1793 ür das hieſtoe Maziffrats-Devofttortum, und insbeſondete für vie 
Wo ffſchen Min orennen eingetragene 408 Rihtr. und an die vorlohren gegangene, oben bezeichnete 
Dbligarion, als Eigenthümer, Celſtongtien, Pfand- oder fontige Brief⸗Jnbaber An pruch zu machen 
Haben, zum Termin den ısten April 1826, Vormittags um 9 Uhr, unter der Verwarnung vorgeta⸗ 


den, daß die Ausbleiv enden mit ihren Kealan'p! chen en das verpfändete Haus, und mit ihren Reck ⸗ 
ien an die verloren gegangene Obligatſon prdeludirr, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen aufge⸗ 


legt, die Obligation amortiſir und die Poß von 400 Nele. gelhicht werden ſoll. Garz den roten Der 
cember 1825. N Abnigt. Preuß. Stadtgericht. 
— 2 8 N 
Vorladung. „ 
Zwecks der Regulfeung, des ſreitigen Nactzlaßes der bleſelbſt am weten” December ies! 


Hi verſtorbegen Ehefrau des Schmiedemeiſters Blemhagen, früher verehelicht Race f der, 


nen Hedwig Möoͤnchow, werden alle diejenigen, welche Anforüre und Forderungen, gen her⸗ 


| en oder deren nachaelaſſenes 
Vermoͤgen haben oder zu haben vermeinen, peremkoriſch biemtt geladen, a m imeiten Mar 


d. J. Morgens 9 Uhr, hieſelbſt vor Gericht zu erfcheiner, und felbige Anſprüche und Förderungen 


unter dem Nachtheil nicht dloß anzumelden, ſondern auch gehoͤrig zu jufifieiren, daß fie widei⸗ 
genſalls damit für immer präeludiet und ausgeſchloſſen werden ſollen. Gegeben im Stadtge⸗ 


Aichte zu Friedland in Mecklenburg Sireſitz am sten März 1626. ; Das Stadtgericht. 
* Tr — — 5 


8 mählen Anlage. 
Die baͤuerliche Gemeinde zu Meeſſger beabſichtigt auf einem bey der Separatſon der dortigen 
Pfarr, Ländereien ihr zagefallenen Acker 15 Ruthen, rechis von dem Wege nach Verchen, und 
. le zu et bauen. Dies wird hier durch mit. Ber 
zug auf die 8. 5, 6. und 7. des Gets dom agıten October 1370, zur allgemeinen Kenntalg ger 
18 770 2 12 ae che 8 — 7 . feine —— ar 
fin nnen 8 Wochen präcufto Fi er anmelden koͤnne. emmia den sten Februar 
1626. EN 3 Könlgtes keuß. Landeätoliche Behörde, v. Malgahn. 
Dekannt machung. — 
Die muſikäliſche Aufwartung wahrend der dies hrigen Badezeit fol dem Mindeſtfor⸗ 
dernden in Termino den isten April c. überlaſſen werden, welches hiemit unter dem Bemer⸗ 
ken bekaunt gemacht wird, daß die nähern Bedingungen in, unſerer Regiſtratür im hieſigen 
Rathhauſe, oder auch im Termin eingeſehen werden konnen. Swinemünde den ten März 
1826. ; N Die Bade, Direction. f 
0 ä 8 


Ä Die Regulirung‘ der guts herrlichen und binertichen Verhaͤttniſſe, und die damit in Ver⸗ 
bindung geſetzte Gemeinheitstheilung in dem Dorfe Glügig' —Regenwaldſchen Kreiſes — 
einem bon Borcken Lehngute, iſt jo weit gediehen, daß der Theilungs⸗ und Abfindungsplan 


1 vorgelegt werden kann. Es werden daher, in Gemaßheir der Vorſchrift des . 11 des Geſetzes 
„ über die Ausfuhrung der Gemeinheitstheilungs und Abloſungs 3 alle diejenigen, 
i welche bey dieſer Auseinanderſetzung rein Intereſſe zu hahen vermeinen, ins 


etwanigen Lehner und Wiederkaufsberechtigten, zu dem auf der 2often- April d. J., Vormittags 


ö ung über den: 
Auseinanderſetzungsplan, auſtehenden Dermine, unter der Verwarnung vorgeladen; ; ; 


duß die Nichterſcheinenden die. Le gegen ſich gelten laſſen muͤſſen, und 
mis keinen Einwendungen dagegen werden ge rt werden. c 
1 Der Oeconomie-Commiſf. Rohlwes 
recht un | 
Der völlig ſeparirte Pfarracker zu Neuendorf, 1 Meile von Stettin ganz nahe am 
ah 21 Morgen Land und Wiefen, 192 Morgen damit zuſammenhaͤngender ah way 


7 80 aber die 


tend, ſoll am asſten März Mittags, daſelbſt im Schulhaufe auf ı oder a Jahr verpachtet wer⸗ 
den.“ An Winterfaat find nur 4 Scheffel beſtellt und kann das Uebrige ſogleich zur ommer⸗ 
ſaat benutzt worden. Da keine Wirehſchaftsgebäude vorhanden, ſo kann. auch ein Aus waͤrtiger 
ch mit Sicherheit darauf einlaſſen, wenn er auf, feine Koſten dieſe⸗ 25 laßt, in welchem 
lle Coutract mit ihm guf a0 bis 30 Jahre unter nachzuſuchender Beſia igeng der vorge 


— 


fetten Behörde abgeſchloſſen werden kann, und ſowohl dieſe als alle nothwendige Anlagen, 
werden demſelben bei ſeinem Abzuge nach dem Taxwerih bezahlt. Auch kann ein ſolcher for 
fort die Erbpacht nachfuchen, wenn er Sicherheit nachweiſet und die Beſtellung ſogleich uͤber⸗ 
nimmt. Die Bedingungen ſind bei Unterzeichnetem täglich zu erfahlen. „ 
u R 2 Steinbruͤck, Prediger zu Stoltenhagen. 


— 


— 


S8 u ver k a u fe m ea Ben 
Meinen, 15 Meilen von Stettin belegeven, ſeparitten Bauerhof, bin ich Willens aus 
freier Hand zu verkaufen. Die Gebäude find in gutem Stande und gehören dazu 13 Morgen 
Acker in feſtem ſchwarzem Boden, ı große Wieſe im Oderbruch, Weide für 10° Kühe, Schaaf 
weide, ein großer Torfmoor und Fiſcheren, Die Abgabe betragt jährlich 30 Rilr. Die Kauf 


bedingungen ſind bei mir zu erfahren. wendorff, Oberwiek bei Stettin, No. 16. 
8 ä —— bw — — - 
Verkaufs Anzeigen. 5 


5 Sas, Eibſeu von vorzuͤglicher Guͤte Find ia Nadrenſe auf dem Hofe abzulaſſen. 25 
N ü f ch aafe Ver kau 25 


Went sage j SE: . a 8 Jane 
508 ſpniſche Mutterſchaafe ſtehen guf der hleſigen Schaͤferey zum Verkauf, und kon 


nen von heulte ab täglich in der Wolle. geſehen werden. Doͤlzig bey Soldin in der Neumark 
den lzten März 1826. . noise 


K — — * 88 * 
3 Zu e in Stettin. i 2 i 2 
Schöner Rigaer Leinſgamen von Anng 1824 zu billigen Preiſen ben b 
2 . 5 ; ae 2 F. Weinrelch. 

Koch und Futter Erbſen, ſchwerer Roggen und Hafer bey 
er * 7 5 E. F. weinreich! EEE 
Verſchiedene runde und. ovale ausgelucht gute Stückon von 4 bis de Oxhoft ſol- 
Jen verkauft werden. ; Gebrüder Görcke. y 
Feinſte franz. lange Weinkorken, bei, SGeinr. Louis Silber. 


Reben, Erbſen und engliſche Steinkohlen erwarte ich naͤchſtens, und werde ich billige 
„Preiſe ſtellen. G. 5. Grotjohann, gr. Oderſtraße Nr. 1. 22 
Vaeeuer Rigaer geinſaamenp franz. Luck laber und weißer. Klecſaamen zu billigen. 
Preiſen, bei. BEE pie ne 9 e f a ee g * 
1 2 Beſte ſchleſiſche Gerſte, beſonders gur zur Saat, iſt in großem und kleinen Quant 
den zum billigen Preife zu huben, und Näheres Königeſtraſte Nr. 185 zu erfragen. Steinn⸗ 
den gien Marz 1826. nn 3 
„ Verſchiedene Sorten Eigarren in k, und 2 Kiſten, auch einzeln, billigſt bey 
4 ade £ . Auguſt Otto. 


Istkaͤndiſche Flachfiſche bey . * # A. Ninow er Comp. 


Neuen Rigaer Sae⸗ Lei bei wilhelm weinreich junior; 
Rig Sie Leinſaamen ö | en eg % 
Sehr ſchoͤne Eoats ſowle auch Koche en find zu haben, be 

N * 1 g 


epliger et Comp., große Oderſtiaße No. 7. 
PP Friſch gebrannter Steinkalk Ber. 
— von der Königlichen Bergfaktorei zu Podejuch *. 502 
it billigſt zu haben in der Niederlage bei dieber & Schreiber, 0 


73 58 


8 
+} 


Louiſenſtraße No. 73. 


Vorzüglich ſchoͤnen Koͤſtenhering, Sommer: und Herbſifang, neuen Jslaͤndiſchen Breit, 
und Ründfiſch, neuen Caroline a Braunroth ip 1. Eenr. Gebinden, 2 und Eiſen⸗ 
Birriol, Alaun, blau Pack, und Drudpapier, Conceptpapier, grau und weiß Makulatur haben 
billig abzulaſſen. 3 Wolff er Secker. 

* — „ mittel und ordinair Kaffee und Zucker, fein Pecco,, Kugel- und Hayſan⸗Thee, 

m. Rumm, Eitronen und Pomeranzen, ſehr ſchoͤnen Reis, braun und weißen 22 10 feine 

erlgraupen, ſo wie alle andere Materſal und Gewuͤrzwaaren offerirt in beſter ate aufs 
billigſte = . S. Nompe, Breiteſtraße No. 390. 


5 . \ 

Alle Sorten Rauch- und Schnüpfs Tabake aus der Fabrike der Herrn Lieber & is 

ber verkauft unverändert zum Fabrik- Preife, und bittet um geneigten Ban 3 
- C. F. Pompe in Stettin, Breiteſtraße Nr. 390, 


Schiffs⸗ und Schuhmacherpech in Tafeln billigſt bey E 
Wolff et Secker, Laſtadie No. 212. 
Von nachfolgenden Sorten 6 f 
wirklich achter, Hamburger feinen Rauchtabacken 
haben wir wieder directe neue Zufuhr erhalten und verkaufen 
feinen Petit⸗Canaſter von Friedrich Juſtus, das Pfund zu 22 Sgr., 
Rothſiegel von demſelben, das Pfund zu 20 Sgr., 
Kouiſiana von demſelben, das Pfund zu 15 Sgr., 
Rothſigel von Jochim Chriftian Juſtus, das Pfund zu 20 Sgr. 
Indem wir uns unſern geehrten Kunden, von denen die Aechtheit und ausgezeichnete Guͤte 
obiger Tabacke anerkaunt und ſtets bewährt gefunden worden it, damit ergebenſt empfehlen, 
bemerken wir noch, daß wir zur größern Verbreitung unfers Abjages darin, von jetzt an auf 
10 Pfd. 5 Procent und auf 20 Pfd. 10 Procent Rabatt zugeſtehen. . 
; Wolff et Secker, Laſtadie No. 212. 


Grüne Pomeranzen, Apfelſinen, große Kaſtanjen, und Stratfunder Piaberinge bey 
s x F. W. Pfarr. 
Klees, Lucern- und Leinſaamen, auch 3 bis 4000 Pfd. neuen Poͤlitzer Hopfen, bey 
x" F. w. Pfarr. 


Starker Silber⸗Lachs bey F. w. Pfarr, 


Große aͤchte Limburger Kaͤſe, in Douſin A Stuͤck ro Ser, einzeln, auch halbe und viers 
tel à Stuck 12 Sgr., bei a Borck. g 


Roggen, Hafer und weißer Kleeſaamen billigſt bey 
{ S. Abel jun., Kohlmarkt 429. 


x Fertige Fenfterfpieget find ſtets ſehr billig zu haben, 
Grapengießerſtraße No. gar. 


Liverpooler Lampen⸗Cylinder a7 Sgr. 6 Pf., Cylinder in verſchiedenen Größen a 3 Sgr. 
und Lichtkugeln a 2 Sgr., 550 zu haben in der & 
2 ternkruger Ölaswaaren Niederlage, Breiteſtraße No. 367. 


Ein großes Maifchküfen, drei ovale Maifchfüfen à 3000 Quart Inhalt, zwey Kuͤhlfaſſer 
und eln Kühlſchuͤff, alle dieſe Gebinde in gutem brauchbaren Stande, find zu verkaufen und das 
1 2 2 erfragen bei dem Faß bauer Culmbacher, Rodenberg No. 330. Stettin den 
16ten 15 1826. 


Obſtbaͤume- und Blumen -Verkauf. 

0 Es find friſch angekommene acht veredelte Obſtbaͤume von allen moglichen Sorten, auch 
verſchiedene Blumen-Pflanzen, um ſehr billige Preiſe zu haben; im grünen Baum auf der 
Laſtadie, wo Inhaber ſich nur wenige Tage aufhalten wird. Stein den et 1826. 

; rtner Frick,. 


* 


———— — nn 
Zu verauctiontren in Stettin. 
i Wein ⸗ Auction. 
Im Wege des Meiſtgebots ſollen Sonnabend den ıgten Marz c., Nachmittags 3 Uhr, 
in der Pladrinſtraße No. 93, : 
mehrere Oxhoft verſchiedene weiße auch rothe Bordeaur: Weine 
in Oxhoft auch Anker gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. Reisler. 


Au Yactiow 
Es follen Montag den aoften Mätl e. Nachmittags 2 Uhr und folgende Tage am Kraut 
markt No. 1056 die nachſtehend benannten Gegenſtaͤnde öffentlich an den Meiſtblerenden N 
Leeke Hebteg enden, June en, uhren, poreglalp, Olaz, Kira, ef 
9 ilber, Juwelen „ Dorcelain, Gla upfer, Meſſing, gutes Leinenzen 
größtentheils neue Betten, weibliche Kleidungsstücke, Meubles allet Aut, wöbel 1 Ack 


derſeeretalr, Spiegel, Sopha, Komoden, Stühle, ingleichen mehreres Haus, und 
Abl bengerdih 16. ae Beisler, Königl. Auctions: Commifarins. 


Auction -über eine Parthey Küftenheringe Mittwoch den 22ften dieſes, Nachmit- 
tag um 5 Uhr, im Speicher No. ı0 am Bollwerk. 


Auction über Studfäffer, 
- Sonnabend den aßſten März c. Nachmittags 2 Uhr, follen im Keller des Hauſes, Brei⸗ 
teſtraße No. 389, 8 8 
eine Anzahl leere runde auch ovale Stuͤckfaͤſſer verſchiedenen Inhalts ö 
öffentlich und meiſtbietend verkauft werden. Reisler, 
Es ſollen hieſelbſt am agften März dieſes Jahres, Vormittags um 11 Uhr, vier dunkel⸗ 
braune Wagenpferde im Gaſthofe zum Fürſten Bluͤcher, an den Meiſtbietenden verkauft wers 
den, Stettin den ısten März 1826. E 


Waaren⸗ Auction. ; 
Wegen gänzlicher Raͤumung eines Waarenlagers ſollen Montag den zten April c. und 


folgende Tage, Nachmittags 2 Uhr, in der Fuhrſtraße No. 846 öffentlich gegen gleich baare 
Zahlung verſteigert werden: wa 5 
erſchiedene Sorten feine und ordinafre Nah, Schneider- und Papierfcheeren, Tar 
ſchen⸗, Feder- und Raſirmeſſer, Brieftaſchen, Schnupf⸗ und Rauchtabackdoſen, Preſen⸗ 
tierteller, Candaren, Gebiſſe und Riemerſchnallen, Beinkleider- und Schubſchnallen, 
Näh⸗ und Ohrringe, Fingerhüte, engliſche und ordinaire Nähnadeln, d. An⸗ 
gelhaken, meſſingene Waageſchaalen und Gewichte, Goldwaggen, achte Rohrſtöcke, 
meerſchaum, und maferne Pfeiffenköpfe, Hobel- und Stemmeiſen, Sägenblaͤtter? ins 
gleichen mehreres Handwerkzeug fuͤr Tiſchler, Stellmacher, Zimmerleute und Schuh⸗ 
macher, Violinen, Violinenbogen und Gatten, Fagotte, Clarinetten, Floͤten, Trompe⸗ 

ten, Waldhoͤrner und mehrere andere groͤßerntheils neue Waaren. 2 Beisler, 


Schiffs ver kauf. 
Das bisher von Capitain M. Böſe geführte, jetzt an der Baumbruͤcke liegende Galleas— 
ſchiff Louiſe, 45 Normallaſten groß, ſoll am zoſten März, Nachmittags 3 Uhr, in dem Com⸗ 
toir des Unterzeichneten, bei dem bis dahin das Verzeichniß des Inventarii nachzuſehen iſt, 


an den Meiſtbietenden verkauft werden. Stettin den ızten Marz 1826. a 
5 . 5 Der Schiffsmaͤckler Golde. 


1 f miethsgeſuch. a 
Auf Michaelis d. J. wird in einer guten Gegend der Stadt, eine Wohnung von vier 
Stuben, einigen Kammern, Kuͤche und Zübehoͤr Pee Wer eine ſolche zu vermierhen hat, 
beliede davon, in der Louiſenſtraße No. 734 eine Treppe hoch, Nachricht zu geben. 


. Zu vermiethen in Stettin. 5 

Die zweite, dritte und vierte Etage im Haufe No. 895 in der Frauenſtraße ſtehen zur anderwei⸗ 

tigen Dermierhung fley. Näheres des halb bey I. ©. Weidner, 0 

Veränderungshalber it die belle Etage des in der kleinen Dohmſtraße ſub No, 688 

und 689 belegenen Hauſes zu Johanny d. 37 miethsweiſe zu uͤberlaſſen. Auch find daſelbſt 

un kleine Flucht gut gewöhnter Tauben, (Tümler) und eine neue Hobelbank, billig zu 
verkaufen. * 


Ein gutes Fortepiano iſt zu vermiethen, kleine Papenſtraße No. 315. 
Br Stube, Alkoven, Kammer, Küche und Pferdeſtall iſt am Paradeplatz Ne. 494 zu 
vermiethen. 


Zu Ostern d. J. ist die Parterre-Wohnung im Hause Schulzensträsse No. 339 bis 
Johannis d. J. zu vermiethen, sollte sich ein Miether zu dem dabei befindlichen Ge- 
sellüktslocale linden, welches sich besonders zum kaufmännischen Gewerbe eignet, so 
kann die Miethezeit auf länger contrakirt werden. 


Breiteſtraße No 377 febet 1 Stube und Kammer mit Meubles, auch Stallung für. 
2 Pferde, zum ıfien April zu vetmiethen. . 


Große Wollweberſtraße No. 387 parterre iſt ein Logis von 4 Stuben, mehreren Kammern, 
Kuͤche, Sp iſekammer, Keller, Holzgelaß, Stallung auf 4 Pferde und Wagenremiſe auf Johannis 
zu veimtethen. Näheres eine Treppe hoch beim Wirth. N . 


* 


Breiteſtraße No. 399 iſt eine Stube mit Meubles parterre nach vorne heraus, an einen 
eiſtzeluen Herrn zum aften April d S. zu vermiethen. - 2 


An der Moͤnchen⸗ und ieh hene ſub No 477 iſt die Nuter Etage, beßebend in zwey 

Studen, Kabiget, einem Hökerladen, Kammer, Küche und zwey Kellern, zum afßen Ap ul zu ver⸗ 

miethen; noch if zu bemerken, daß die es Local ſchon ſeit mehreren Jabren zum. Blerond Brannt⸗ 

weinſchauk ſehr vortheilhaft benutzt worden ik: J. Beuchel, als Adminiſtrator. 

: In der Bauſtraße ſub No, 477 parterre iſt eine Stube, Küche, nehſt Kammer und Heligelaß, 
mit auch obne Meubel, ſegleich zu vermieten. i F. Beuchel. 


In der Grapengießerſtraße No. 1c iſt die dritte Etage zum ıften April a. c. zu ver 
miethen, auch iſt eine Dachſlabe nehſt Kuͤche⸗ dazu abzulafien. - e > . 


Zum iſten April ſteht eine Stube mit Möbeln zu vermiethen, Luifenſtraße Nr. 741 
Belle. Eiage. v x a x 


Eine Sommer Wohnung in Grabow weiſet die Expedition diefer Zeitung nach. 
— en N - 55 9 


RR Zu verkaufen, oder auch zu vermiethen. 55 
Ein unter No. 6 im Dorſe Züllchow, eine halbe Meile son der Stadt bekegener ſchöner Gars 
ten, der circa 12 Magd. Morgen groß if, und in welchem ſich ein beſonderg beguemes Wohn⸗ 
baus von 2 Stagen, iwey Wirthſchaftsgeßänden, Gärtnerdaus ꝛc. befinden, fol unter ſebr annehm⸗ 
lichen Bedingungen verkauft, oder auf beliebige Zeit vermiethet werden, und iſt der Gärtner Gürs 
gens daſelbſt angewieſen, bey Anftagen die verlangte Auskunſt zu geben. Greisin den 24. Febt. 1826, 


> Verkaufe Anzeige, * 
Es ſteht eine Quantiſct von circa 130 Ceniner Thimotheen⸗-Saamen von vor zuͤglicher 
Güte und 63 bis 64 Pfd. per Scheffel ſchwer, billig zu verkaufen. N here Auskunfieſe wie 
eine Probe des Saamens iſt beh dem Herrn Schloß Inſpector Hindenburg in, Stettin zu 
erhalten. a r 2 N RUN 


Betanntmaebungen. ; 

Ein junger Mann, der die Oeconemie drey Jahr eiterne hat, und gegenwärtig noch 

in Condition ſteht, wäuſche recht. bald gegen ſehr re Bedingungen ein anderweltes Un⸗ 
terfommen als Wüthſchafis Jnſpector. Darauf Reſteclirende erhalten Auskunft in der hie⸗ 

ſigen Zettungs-Expeditton. Stkeftin den gien März 1826. 


Dem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Pubticum empfehle ich mich, bei meiner 
Niederlaſſung bier im Orte, alt Stubenmaler, ganz ergebeuſt, und bemerke dabey, daß mein 
Beſtreben fleis dahin gerichte ſenn wird, mir, durch vorzuͤgliche und geſchmackvolle Arbeit, 
dus Vertrauen meiner geehlten Kunden zu erwerben, welches jeder Verſuch bey mir gewis 
beſtaͤtigen wird, und ich erlaube mir deshalb die Bitte, mich mit geneigten Aufträgen zu be⸗ 

ehren. ; Carl Grüneberg, Maler, Speicherſtraße No. 52, 
Ein junger Menſch der Luft hat die Malerkunſt zu erlernen, findet unter vortheilhaften 
Bedingungen ſogleich ſein Unterkommen. Carl Grüneberg, Maler. 


Zum iſten April à. e. wird ein mit guten Zeugniſſen verſehener Hausknecht verlangt 
Das Nähere angebruͤckſtraße No. 75. N "9 
Ich warne Jedermann, nichts, ohne meine Handichtift auf meinen und meiner Frau ihren 
Nabmeñ etwas zu dorgen; indem ich fur keine Zahlung einfiehe. _ tettin den Asten März 1826, 
A Sc. Heſſt ma n n. : 
Seldgefuc. Zu 
6 bis 800 Kehle. werden gegen pupillarſſche Sicherheit zu leihen verlangt. Von wen? 
erfährt man in der Zeitungs⸗Epedſtion. ö 5 
Auf ein hiefiges Grundfück werden zum zften- April o, egen Cedirung des alten 
' Hypothekenfcheius 1200 Rthlr. gefucht. Die Adrefle Weilet die Zeitungs-Exped, nach, 
2000 Rihlr. Courant werden auf ein hieſiges Grundſtück zur erſten Hypothek, jetzt 
gleich oder Anfangs May geſucht, Das Nähere darüber wird die Zeitungs, Expediuon Tagen. 


s Geld, welches ausgeliehen werden foll. 


Es follen 1300 Rihlr. gegen pupillariſche Sicherheit ausgeliehen werden. Das Nahe 
erfährt man in der Zeſtungs⸗Expeditjon. 25 \ Were 


